
im neuen Ressourcenzentrum
Lienzer Talboden

Willkommen
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Die Abfallwirtschaft ist im Wandel und Osttirol reagiert mit einer
zukunftsweisenden Neuausrichtung.

Im Fokus

Der AWVO
01

Deponie & ABL
02

Rechtliches
04

Restmüllanalyse
05

Ressourcenzentrum
Lienzer Talboden

09
I



Der AWVO
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Der Abfallwirtschaftsverband Osttirol (AWVO) ist Schlüsselakteur
für Nachhaltigkeit in Osttirol. Als Zusammenschluss aller 33
Osttiroler Gemeinden koordiniert und unterstützt der Verband
kommunale Aufgaben rund um Sammlung, Entsorgung und
Ressourcenschonung – und arbeitet damit für eine nachhaltige
Region.

Für den Transport der Haushaltsabfälle steht uns die Firma
Rossbacher GmbH als Partner zur Seite. Sie ist sowohl für die
Sammlung von Rest- und Sperrmüll als auch für den über-
wiegenden Teil des Transports der Verpackungsabfälle zuständig.
Beauftragt wird sie über unseren Sammelpartner, die Altstoff
Recycling Austria AG (ARA).

Ein gemeinsames Projekt des AWVO und der
Firma Rossbacher ist die ABL Abfallbehandlung
Lavant GmbH. Mehrheitlich im Besitz des AWVO
übernimmt die ABL bislang die umweltgerechte
Behandlung und Verwertung des Restmülls.



ABL

1Abfallwirtschaftsgesetz 2002 (2025); 2EU-Richtlinie 2018/850 (2018)02

Die Mechanisch-Biologische Anlage (MBA) in Lavant ist technisch
veraltet und arbeitet nicht mehr mit der erforderlichen Effizienz¹. 
Um den zukünftigen Anforderungen an eine moderne Abfallbehandlung
gerecht zu werden, ist eine Erneuerung der Anlage notwendig.
Zusätzlich sehen gesetzliche Vorgaben vor, dass Abfalltransporte ab
einer Entfernung von 100 Kilometern auf die Schiene verlegt oder
mit emissionsarmen Fahrzeugen durchgeführt werden müssen.

Nach EU-Vorgaben2 dürfen künftig nur noch maximal 10 %
des Siedlungsabfalls deponiert werden.

Der Großteil der Fehlwürfe im Restmüll in Osttirol besteht aus
biogenen Abfällen.

Der biogene Anteil im Restmüll hat mehr Potenzial!
Eine regionale Lösung ist längst überfällig.

Die Reinigung des Sickerwassers ist kostenintensiv und aufwendig.

Deponie
Die Schließung der Deponie Lavant wird aufgrund des EU-Kreislauf-
wirtschaftspakets in naher Zukunft unvermeidbar.



Die Abfallwirtschaft entwickelt sich weiter zur Wertstoffwirtschaft
mit Fokus auf Recycling, Kreislaufdenken und digitaler Effizienz.
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Wir schlagen einen neuen Weg ein, im Sinne der Umwelt,
der Region und für die kommenden Generationen.

Fazit

Abfall ist kein Problem,
sondern Teil der Lösung!

Damit das gelingt, müssen die Gemeinden gemeinsam an
nachhaltigen Lösungen arbeiten. Technologien, wie Sensoren,
Kameras und Künstliche Intelligenz helfen dabei, Sammel-
und Trennprozesse intelligenter und effizienter zu gestalten.

Das Verursacherprinzip gewinnt ebenso an Bedeutung:
Wer konsumiert, trägt künftig auch die Kosten der
Entsorgung, das ist fair und entlastet andere!



Rechtliches

3Europäische Kommission (2020); 4BMLUK (2025); 5VOEB (2018)04

Das Kreislaufwirtschaftspaket der EU3 bringt neue Regeln,
Österreich ist als Mitgliedsstaat daran gebunden.
Das Ziel: Weniger Abfall und ein sinnvoller Umgang mit Ressourcen.

Bis 2030 und 2035 gelten Recyclingziele
für Siedlungsabfälle und Verpackungen.

Wiederverwertbare Materialien, sogenannte
Sekundärrohstoffe werden noch besser
getrennt gesammelt.

So funktioniert Kreislaufwirtschaft.

Wichtig dabei: Nur wer richtig trennt, macht aus
seinem Abfall wieder Rohstoff!

Nicht ganz - 2023 entsorgte jede:r Osttiroler:in
durchschnittlich 128 kg Restmüll4. Das liegt
weit über dem Zielwert von 80 kg pro Person und Jahr5!
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Restmüllanalyse

6Amt der Tiroler Landesregierung (2019); 7Alle Daten sind
Näherungswerte für 2023 und beziehen sich auf die Region Osttirol 05

Rund 57 % des Osttiroler Restmülls sind Fehlwürfe6.
Das heißt, ungefähr jeder zweite Wurf in den Restmüll geht daneben.
Dabei bedeutet weniger Restmüll mehr fürs Klima und weniger Kosten!
Wir zeigen, was im Restmüll steckt7:

Lebensmittel

12 % des Restmülls (über 750 t) sind
noch genießbare Lebensmittel. Das sind
genug, um rund 1.030 Personen ein ganzes
Jahr lang zu versorgen!

Bioabfall

Mit 19 % des Restmülls (über 1.000 t) machen
Bioabfälle den größten Teil der Fehlwürfe aus.
Dadurch geht wertvolle Komposterde verloren!



Unser Bezirk von morgen
beginnt mit dem, was wir
heute trennen.
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Altkleider

Fast 2 Mio. T-Shirts und 180.000 Schuhe
(gesamt rund 500 t) landen im Restmüll.
Zum Vergleich: Derzeit werden 350 t
getrennt gesammelt, davon sind 320 t
Altkleider und 30 t Schuhe. Richtiges
Entsorgen wirkt doppelt positiv: Es schont
die Umwelt und unterstützt Menschen,
die wiederverwendbare Kleidung schätzen.

Verpackungen

Noch immer bestehen 12 % des Restmülls
(rund 750 t) aus Verpackungen. Dabei haben
Verpackungen mehr als nur ein Leben!
Richtig entsorgt, können sie im Kreislauf bleiben
und wertvolle Ressourcen schonen.
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0,2 % der Fehlwürfe im Restmüll sind Batterien und Akkus.
In Osttirol ist das rund eine Tonne pro Monat, das sind 12 volle
Lagerkisten im Jahr! Schon eine einzige Batterie im Restmüll
belastet unsere Umwelt und kann ein Feuer auslösen – das
passiert noch immer zu oft. Wer richtig trennt schützt uns alle!

Batterien & Akkus
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8Berechnung durch den AWVO über den Klimavorteil durch getrennte Erfassung
ausgewählter Abfallfraktionen im Vergleich zur Entsorgung über den Restmüll
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Problemstoffe und Elektroaltgeräte

5,8 % des Restmülls bestehen aus falsch entsorgten
Elektrogeräten und Problemstoffen (350 t).
Auch alte Medikamente fallen in diese Kategorie.
Gemeinsam mit den Altmedikamenten entsorgt,
verursachen Verpackungen, Beipackzettel & Co.
ein zusätzliches Gewicht, obwohl sie eigentlich nicht dazugehören.
Die Folge? Die Entsorgung von Medikamenten kostet rund 3.800 €/t,
egal, ob es sich um richtig entsorgte Problemstoffe handelt oder nicht8!

Wären alle Osttiroler Fehlwürfe im Restmüll 2023 richtig entsorgt
worden, hätten wir uns 19.900 Tonnen CO2e erspart. Das entspricht
in etwa dem Ausstoß von 3.205 Weltumrundungen mit dem Auto8!

3.205 Mal mit dem Auto um die Welt!



099Bild: Büro Greiderer, Arch. Michael Lukasser (2025)
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Wer richtig entsorgen will, braucht die Chance dazu.
Das Ressourcenzentrum macht’s möglich!



Mehrwert und Chancen
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Verpackungen können weiterhin haushaltsnah abgegeben
werden

Entsorgung ist an 6 Tagen/Woche möglich

Flexibel Entsorgen im Zuge von Alltagsfahrten

Weniger Wege bedeutet weniger CO2

52 Fraktionen können vor Ort gesammelt werden

Die Entsorgungskosten treffen den Verursacher

Personal hilft beim richtigen Trennen

Einfaches Zutrittssystem mit App oder Karte für jeden Haushalt

Abholservice durch die Gemeindemitarbeiter:innen
für Personen ohne Anfahrtsmöglichkeit
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Einheitliche Vermarktung über den AWVO

Saubere Trennung bringt höhere Erlöse

Gemeinsame Abwicklung spart Zeit und Ressourcen

Weniger Emissionen durch Transporte

Digitales Zutrittssystem ermöglicht Auswertungen und
Kostenersparnis

Einheitliche Anpassung der Müllgebühren notwendig
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für den Bezirk
Weniger Fehlwürfe im Restmüll führen zu einem
geringeren Restmüllaufkommen

EU-Zielvorgaben werden realistisch

Effizienz erhöht sich durch gebündelte Prozesse

Osttirol liegt noch hinter dem österreichweiten Standard,
das Ressourcenzentrum macht uns zur Modellregion

Weniger Emissionen und mehr Ressourcenschutz

Gleiche Zutritte, Möglichkeiten und Kosten für alle
Bürger:innen der Mitgliedsgemeinden

Hohe Förderung durch das Land Tirol aufgrund der
Vorbildwirkung

Finanzierung über die ABL ist sicher und bringt Vorteile:

Vorsteuerabzug möglich, Maastricht-freundlich

Gemeinden zahlen Miete statt Kredite = laufende
Ausgabe und keine Schuld



12 9Bilder: Büro Greiderer, Arch. Michael Lukasser (2025)
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Abfallwirtschaftsverband Osttirol

Werde Teil
unseres Teams!

Jetzt scannen
& mehr erfahren


